
Von Christian Althof f

Bielefeld (WB). Die

Frau, die im Bielefelder Ge-
fängnis anrief, fragte: »Kann

ich vorbeikommen und mei-

nen Vergewaltiger treffen?«

Die,Iustizvollzugsanstält Ilicle-
lhld-Bracknede ist die erstt in
Nordrhein-Westfalen, in der es
jetzt zwei Ansprechpartner für
Ve:'breclrensopfcr gihl. Ccl'ängnis-
ioiter Robert Dammann: »Wir hö-
ren oft den Vorwurll wü kiimmer-
ten uns nur urn die Täter. Das
bleibt natürlich unsere Hauptauf.
gabe, aber xrotzdem lvollen lvir die
Opfer nicht vergessen.<< hnmer
wieder meldeten sich Mcnschen
mit den unterschiedlich.sten Anlie-

rnachen sollen.« Oder

»Oft melden es ricfen Gläubiger ei-

sich Mütter, die :':'"ä*:11:f*,f.fl
Opfer ihres Krn- ft.Lr sie norh lohnc.

deS Sind.« einen \nwalt einru-
sr:hallen, oder ob sie

Pfarrer Klaus'Peter ihr Geld besser gleich
D j a m b aso f f abschreiben sollten.

Der Gelängnispfar-

Hat und möchten wissen, ob sie
weiterhin zu ihren Sohn stehen
müssen odcr ob sie auf Distanz
gehen dürfen.«

Zum Fall der Anrut'trrin. die
ihren Vergewaltiger treffen wollte,
sagt Robert Dantmann; »Das Ver-
brechcn hat db Frau schwer
tlaumatisiert. Sie rvollte ihrem
Peinlger ins Gesicht sehen und ihn
wissen lassen, r47ie es ihr goht.«
Dic Fräu habe es sicir dantr aber
doch anrlers überlegt. »Einem sol-
chenlheffen hätten lvir auch niclrt
so einfach zugestimmt«, sagt der
Ge{ängnisleiler »Da }rätte auf je-
den Fall ein 'fherapeul dabei sein
müssen,« h schwierigen Fä)len
wie diesern, sagt Dammann, wer-
de man den Opfern professionelie
Hilfsorganisationel wie de n
>>\\'eissen Ring« empfehlen.

Gefängnis hilft Verbrechensopfern
JVA Bielefeld-Brackwede hat jetzt zwei Ansprechpartner für Fragen aller Art

gen, aber bisher habe es keine dere Anliagen seien ganz prakti-
iesten Kontaktpersr:nen gegeben. schcr Arl, erzählt Elke Holtmann:
Jetzt haben der Geftingnlsgeistli- »Es kommt vor, dass sich Hausbe-

che Klaus-Peter Djamhasoff und sitzer melden, deren lv{ieter hei
die Gleichslellungsheauftragte El- uns einsilzt und dio jetzt nicht
ke lloltn-rann diä Aufgabe über- wissen, lvas sie mit seinetr Sachen

ten. wann der Täter das erste Mal rer: »Oft spreche ich äuch mit
Urlaub hekomnte. »Sie mäohlBn Müttem, die Opt'er ihres Kindes
ihm nicht r'öllig unvorbereitet in gervorden sind - etwa, wentr ein

tier Stadt begegnen.« Diese 0pfer Drogensiichtiger seine Mutter nüt
hätten einen Rechtsanspruch auf Gewalt ausgeraubt hat. Diese

die Auskunft, sagt Dammann. An- Frauen suchcn seelsorgcrischen

n0mmen.
Dämmann: »Hier

rulcn Mütter an. die
nicht wollen, dass iirr
Mann, der das Kind
missbraucht hat. ihm
weiterl.rin llriefe
schreibt,« Es gebe
aber auch GewaltoP-
fer, die erfahron woll-

Ansprechpartner in der IVA Bielefeld-
Brackwede sind Elke Holtmann (0521/
4896284, elke. holtmann@jva-bielefeld-
brackwede.nrw.de) und Klaus-Peter
Djambasoff \0521/4896243, klaus-
peter.djambasoff@ jva-brelefeld-
hrackwede.n rw.de


